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WIE KINDERBUCHAUTOREN SCHREIBEN
16 DIN-A5-Karteikarten mit Textauszügen und 
Autorentricks

Diese Kartei möchte Kindern Anregungen fürs eigene Schreiben  geben. Auf 13 Karten sind Textbeispiele be-
kannter Kinderbuch autoren und -autorinnen zusammengestellt, in denen die Kinder Muster und Strukturen 
entdecken und sich zugleich deren Wirkung bewusst machen können. Das ist hilfreich für das eigene Schrei-
ben, weil die potenziellen Autorinnen und Autoren so ein Gespür dafür entwickeln können, mit welchen Mit-
teln es professionell Schreibenden gelingt, ihr Publikum zu erreichen.
Dazu sind auf zwei Karten einige Tricks zusammengestellt, die Autoren nutzen, wenn sie 
• eine Geschichte beginnen • eine Geschichte beenden •  Spannung erzeugen •  Komik erzeugen
Die ausgesuchten Texte eignen sich zum gemeinsamen Lesen und als Grundlage für ein Gespräch darüber, 
was ein gut geschriebener Text ist und wie Literatur wirkt. Steht die Kartei in der Klasse, können die Textaus-
züge den Kindern auch beim freien Schreiben als Impulsgeber und Ideenpool für die eigenen Texte dienen.

Claudia Rathmann
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Diese Tricks nutzen Autoren und Autorinnen,

um … in einen Text einzusteigen

• Hauptfi guren vorstellen, zum Beispiel:

 Ich heiße Tara und bin acht Jahre alt. 

 Oder: 

 Diese Geschichte handelt von Deesje.

• Zeitpunkt oder Ort der Handlung nennen, zum Beispiel:

  Ich weiß noch, es war ein Dienstag, ein Dienstag im Mai.

• Mit einer Szene beginnen, zum Beispiel: 

 Einmal saß Kasperls Großmutter auf der Bank vor ihrem 

Häuschen in der Sonne und mahlte Kaffee. 

 Oder: 

 Wickie rannte, was seine Beine hergaben.

• Den Leser oder die Leserin direkt ansprechen, zum Beispiel:

 Kennt ihr eigentlich Seebühl?

• Aufregendes ankündigen, zum Beispiel:

 Wenn damals nicht diese alte Frau in Papas Apotheke gekom-

men wäre, dann wäre uns viel Aufregung erspart geblieben.

• Rückblickend erzählen, zum Beispiel:

 Angefangen hat es viel früher. 

Oder:

 Es passierte an einem Sonntagabend im Oktober.
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Textanfänge 

Vorstellung von Figuren und Ort

Ich heiße Tara und bin acht Jahre alt. Aber in vier 

Monaten werde ich schon neun, im November. Also bin 

ich eigentlich sogar schon achteinhalb. Wir wohnen im 

Möwenweg, Mama, Papa und ich. Und natürlich Petja und 

Maus, das sind meine Brüder. Petja ist zehn, darum will er 

leider immer bestimmen. Und Maus geht noch nicht mal in 

die Schule. Also, nur mit Petja und Maus wäre es bestimmt 

nicht so schön bei uns.

Aber zum Glück wohnen in unserer Reihe auch noch 

Tieneke, die ist meine beste Freundin, und Fritzi und Jul. 

Die sind Schwestern und heißen eigentlich Friederike und 

Julia, das kann man sich ja schon denken, weil sie Mäd-

chen sind. Tieneke ist acht, genau wie ich, und Fritzi ist 

erst sieben. Aber Jul ist schon zehn.

„Für die Kinder hätten wir es gar nicht besser treffen 

können“, hat Mama am Telefon zu ihrer besten Freundin 

gesagt, als wir gerade erst eingezogen waren. Das war 

im letzten Winter, und da wussten wir ja noch nicht mal, 

wie gut wir es getroffen hatten.

(Auszug aus Kirsten Boie: Sommer im Möwenweg)
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Textanfänge 

Vorstellung von Figuren und Ort

In Stockholm, in einer ganz gewöhnlichen Straße, 
in einem ganz gewöhnlichen Haus wohnt eine ganz 
gewöhnliche Familie, und die heißt Svantesson. 
Dazu gehören ein ganz gewöhnlicher Papa und eine
ganz gewöhnliche Mama und drei ganz gewöhnliche 
Kinder, Birger, Betty und Lillebror. (…)
Es gibt nur einen im ganzen Haus, der ungewöhnlich ist, 
und das ist Karlsson vom Dach. Er wohnt oben auf dem 
Dach, der Karlsson, und schon das ist ja etwas recht 
Außergewöhnliches. Es mag in anderen Gegenden der 
Welt anders sein, aber in Stockholm kommt es fast nie vor, 
daß jemand in einem besonderen kleinen Haus oben auf 
dem Dach wohnt. Aber das tut Karlsson.

(Auszug aus Astrid Lindgren: Lillebror und Karlsson vom Dach)

1b

Textanfänge

Sofort in die Handlung einsteigen
Einmal saß Kasperls Großmutter auf der Bank vor ihrem 

Häuschen in der Sonne und mahlte Kaffee. Kasperl und 

sein Freund Seppel hatten ihr zum Geburtstag eine neue 

Kaffeemühle geschenkt, die hatten sie selbst erfunden. 

Wenn man daran kurbelte, spielte sie „Alles neu macht der 

Mai“, das war Großmutters Lieblingslied.
Seit Großmutter die neue Kaffeemühle hatte, machte ihr 

das Kaffeemahlen solchen Spaß, dass sie doppelt so viel 

Kaffee trank wie früher. Auch heute hatte sie die Kaffeemühle schon zum zwei-

ten Mal aufgefüllt, und eben wollte sie weitermahlen – da 

rauschte und knackte es plötzlich in den Gartensträuchern 

und eine barsche Stimme rief: „Her mit dem Ding da!“(Auszug aus Otfried Preußler: Der Räuber Hotzenplotz)

©
 F

rie
dr

ic
h 

Ve
rla

g,
 G

ru
nd

sc
hu

le
 D

eu
ts

ch
 4

3/
 2

01
4 

| 
O

tfr
ie

d 
P

re
uß

le
r:

 D
er

 R
äu

be
r 

H
ot

ze
np

lo
tz

©
 1

96
2 

Th
ie

ne
m

an
n-

E
ss

lin
ge

r 
Ve

rla
g 

G
m

bH
, S

tu
ttg

ar
t

2a

Diese Tricks nutzen Autoren und Autorinnen,
um … einen Text zu beenden

• Hauptfi gur geht schlafen, zum Beispiel: 
 Und als Tante Paulas alte Standuhr einmal „ping“ sagte, 

war er schon fest eingeschlafen.
• Protagonisten verabschieden sich, zum Beispiel:
 Harry blieb für ein Abschiedswort bei Ron und Hermine stehen. 

• Problem wird gelöst, zum Beispiel:
 Und genauso, wie ich es vorgeschlagen habe, ist es dann gekom-

men!

• Figuren erzählen von ihrem Abenteuer, zum Beispiel:

 Als die Kaffeekanne auf dem Tisch stand und alle Tassen gefüllt 

waren, mussten Kasperl und Seppel erzählen.• Hinweis auf mögliche Fortsetzung, zum Beispiel:
 „Vielleicht wird das ja ein neues Abenteuer“, sagt Ben mit einem 

Hauch von Hoffnung in der Stimme.
• Elemente des Anfangs werden wieder aufgenommen, 

zum Beispiel:
 Dann wird am Samstag das Sams wiederkommen. Und Herr Ta-

schenbier wird sich den fehlenden Druckknopf an die Wunschma-

schine wünschen.

• Offenes Ende
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Diese Tricks nutzen Autoren und Autorinnen, 

um … Spannung zu erzeugen• Besondere Überschrift, zum Beispiel: 

Drei Jungs verschwinden für einen Tag.

• Bedrohliche Figuren, zum Beispiel: Er hatte funkelnde Augen 

und ein geiferndes Maul voller langer, spitzer Reißzähne.

• Rätselhafte Ereignisse, zum Beispiel: Gerade war er doch noch 

hier gewesen.• Vorausdeutungen und Andeutungen, zum Beispiel: Wenn da-

mals nicht diese alte Frau in Papas Apotheke gekommen wäre, 

dann wäre uns viel Aufregung erspart geblieben.

• Verzögerung durch Unterbrechungen oder Wiederholungen, 

zum Beispiel: Langsam schlichen die beiden Mädchen zur Tür 

der Eingangshalle. Langsam drückte Lisa die Türklinke hinunter. 

Dann öffnete sie die Tür …
• Gedanken, die Furcht oder Erstaunen ausdrücken, zum 

Beispiel: Fing Tollwut so an? Oder: Ich habe es doch geahnt. 

Irgendwann musste es ja passieren.

• Fragen, zum Beispiel: Gab es irgendetwas Verdächtiges? Oder: 

Lag da nicht etwas? Oder: Wo war Benny? 

• Beschreibung sinnlichen Erlebens, zum Beispiel: Seine Haut 

juckte wie verrückt. Vor den Augen sah er gelbe Blitze. 

Oder: Maren fühlte ihr Herz bis zum Hals schlagen. 

• Ausrufe mit Andeutungen, zum Beispiel: „Na wartet!“ Oder: 

„Das schaffen wir nie!“ Oder: „Wenn ihr nicht zu mir kommt, dann 

muss ich wohl zu euch kommen.“

• Spannende Satzanfänge, zum Beispiel: Auf einmal; im selben 

Moment; mit einem lauten Poltern; im schwachen Mondlicht

• Spannende Wörter und Wortgruppen, zum Beispiel: starren, 

zittern, stockdunkel, ein eisiger Wind, lautlos, auf knirschenden 

Sohlen, ein schrilles Geräusch
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Wie Kinderbuchautoren schreiben

Diese Kartei möchte Kindern Anregungen fürs eigene Schreiben 

 geben. Auf 13 Karten sind Textbeispiele bekannter Kinderbuch-

autoren und -autorinnen zusammengestellt, in denen die Kinder 

Muster und Strukturen entdecken und sich zugleich deren Wirkung 

bewusst machen können. Das ist hilfreich für das eigene Schreiben, 

weil die potenziellen Autorinnen und Autoren so ein Gespür dafür 

entwickeln können, mit welchen Mitteln es professionell Schreiben-

den gelingt, ihr Publikum zu erreichen. 

Dabei können die folgenden Fragen nützlich sein:

• An welcher Stelle hat der Autor oder die Autorin mein

Interesse geweckt? Und auf welche Weise?

• Warum habe ich Lust, immer weiterzulesen?

• Welche Passagen im Text und welche Formulierungen

sprechen mich besonders an und warum ist das so?

Dazu sind auf zwei Karten einige Tricks zusammengestellt, 

die Autoren nutzen, wenn sie 

• eine Geschichte beginnen

• eine Geschichte beenden

• Spannung erzeugen

• Komik erzeugen

Die ausgesuchten Texte eignen sich zum gemeinsamen Lesen und 

als Grundlage für ein Gespräch darüber, was ein gut geschriebener 

Text ist und wie Literatur wirkt. Steht die Kartei in der Klasse, können 

die Textauszüge den Kindern auch beim freien Schreiben als Impuls-

geber und Ideenpool für die eigenen Texte dienen.

Claudia Rathmann
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Diese Tricks nutzen Autoren und Autorinnen, 

um … uns zum Lachen zu bringen• Figuren mit besonderen Eigenschaften, zum Beispiel: das ge-

fräßige Sams, der dumme Pecka, Herr Bello, der Hund-Mensch

• Kleine besiegen Große, zum Beispiel: Pippi besiegt die Polizis-

ten, Karlsson erschreckt die Einbrecher, Emil überführt mit seiner 

Kinderbande den Dieb.• Dominoeffekt, zum Beispiel: Die Kommode donnerte die Trep-

pen runter und knallte genau unter dem Fenster am ersten Trep-

penabsatz gegen die Wand. Die Wucht des Aufpralls war so groß, 

dass das Oberteil einfach abbrach, die Fensterscheibe durch-

schlug und in hohem Bogen nach draußen fl og.

• Blödeleien und verrückte Ideen, zum Beispiel: Lehrerin wird ge-

schrumpft, Karlsson als fl iegende Kuh, Kinder verkleiden sich mit 

Watte bärten als Erwachsene
• Missgeschicke, zum Beispiel: Sofi e setzt sich in ein Marmela-

denbrot, Sams bringt beim Einatmen einen Taucheranzug zum 

Platzen
• Ungewöhnliche Namen, zum Beispiel: der Monsterspatz, Kling 

und Klang, Dr. Brumm, Petrosilius Zwackelmann

• Erwartung wird gebrochen, zum Beispiel: „Wir greifen an“, fl üs-

tert Hook. „Wir greifen an“, fl üstert Peter. „Wir hauen ab“, fl üstert 

Jan.
• Doppeldeutigkeiten und Missverständnisse, zum Beispiel: 

„Wenn der Kunde König ist, dann musst du auch Majestät sagen.“ 

Oder: „Eine Weihnachtseule pfl anzt ausgestorbene Bäume und 

ist hinter einem Gärtner her, der eine Million geklaut hat, richtig?“

• Coole, lustige Sprüche, zum Beispiel: „Das stört keinen großen 

Geist!“ Oder: „Hier spricht die Polizei. Der Schrank ist umstellt!“ 

Oder: „Ende gut, auch gut!“ Oder: „Schleimeschlamm und 

Käsefuß“
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KARTEI

Konzipiert von Claudia Rathmann

schreibe
nWie Kinderbuchautoren

Textenden 

Eine Sache zum Abschluss bringen

Großmutter kochte den stärksten Kaffee ihres Lebens. 

Als die Kaffeekanne auf dem Tisch stand und alle Tas-

sen gefüllt waren, mussten Kasperl und Seppel erzählen. 

„Haarsträubend!“, sagte Großmutter kopfschüttelnd, 

immer wieder nur: „Haarsträubend!“

Zwischendurch nippte sie dann und wann an ihrer 

Kaffeetasse. Kasperl und Seppel aßen Pfl aumenkuchen 

mit Schlagsahne, bis sie Bauchweh bekamen, und sie 

waren so glücklich, dass sie mit keinem Menschen 

getauscht hätten, selbst mit dem Kaiser von 

Konstantinopel nicht.

(Auszug aus Otfried Preußler: Der Räuber Hotzenplotz)
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Textenden 

Offenes Ende (Cliffhanger)

Nun sitzt Herr Taschenbier in seinem Zimmer und wartet. 
Er wartet auf eine Woche, in der wieder am Sonntag 
die Sonne scheint und am Montag Herr Mon kommt. In 
der am Dienstag Dienst und am Mittwoch Wochenmitte ist. 
In der es am Donnerstag Donner und am Freitag frei gibt. 
Dann wird am Samstag das Sams wiederkommen. Und 
Herr Taschenbier wird sich den fehlenden Druckknopf an 
die Wunschmaschine wünschen. 
Herr Taschenbier weiß auch schon genau, was der erste 
Wunsch sein wird, den ihm die Maschine erfüllen muss. 
Er wird auf den Knopf drücken und langsam und  deutlich 
sagen: „Ich wünsche, dass das Sams nicht mehr am 
nächsten Samstag verschwinden muss. 
Ich wünsche, dass es immer bei mir bleibt!“

(Auszug aus Paul Maar: Eine Woche voller Samstage)
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Textenden 

Eine Sache zum Abschluss bringenAls ich ins Bett gekrochen bin, habe ich gedacht, 
dass nun das Gewitter leider vorbei ist und die Ferien 
sind leider auch bald vorbei. Aber sonst gar nichts. 
Sonst geht bei uns im Möwenweg alles so weiter wie 
immer, das fi nde ich schön.„Schlaf gut, Tarakind“, hat Mama gesagt und sich auf 

die Zehenspitzen gestellt, damit sie mir in meinem 
Hochbett einen Gute-Nacht-Kuss geben konnte.
„Und süße Träume.“ Die hab ich aber sowieso.(Auszug aus Kisten Boie: Sommer im Möwenweg)

5b
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Spannung erzeugen 

Konfl ikt kündigt sich an

Die Straße vor der Poststation ist wie leer gefegt. 

Am anderen Ende steht der fi ese Fränk. Die Beine 

von Cowboy Klaus sind schwer wie Blei. Er macht 

einen Schritt. 

„Zing-Ping“, machen seine Sporen.

Der fi ese Fränk zieht seinen Hut tief in die Stirn. 

„Klong-Gong“, hallt sein Schritt. Cowboy Klaus zieht 

seine Hose hoch. „Zing-Ping“. 

Eine Saloontür schlägt im Wind. 

‚Meine Oma beklaust du nicht!‘, denkt Cowboy Klaus. 

„Klong-Gong“.

Der fi ese Fränk kommt näher. „Zing-Ping“. 

„Klong-Gong“. 

„Zing-Ping“.

„Klong-Gong“.

Dann stehen sie sich gegenüber.

(Auszug aus Eva Muszynski / Karsten Teich: Cowboy Klaus 

und der fi ese Fränk)
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Spannung erzeugen 

Verfolgungsjagd 

Pelzige Pfoten raschelten irgendwo durchs Gras.
Es roch nach Kaninchen. Kaninchen. Mottes Magen knurrte.
Sein ganzer Körper spannte sich, 
ohne dass er etwas dagegen tun konnte.
Mit einem Satz saß er im Gras, schnüffelte und lauschte.
Hören und riechen.
Die ganze Welt bestand aus nichts anderem.
Lautlos sprang er auf und lief los – 
dorthin, wo die kleinen Füße durchs Gras raschelten.
Erschrocken hüpfte das Kaninchen davon.
Es fl oh ins nächste Dickicht 
zwischen dornige Büsche und hohe Brennnesseln.
Motte folgte ihm, gebückt,
mit klopfendem Herzen.
Die Brennnesseln schlugen ihm ins Gesicht,
die Dornen hakten sich in seine Kleider,
aber sein Wolfspelz schützte ihn. 
Das Kaninchen war schnell,
aber Motte war schneller.
Mit einem Satz warf er sich auf das kleine Tier, 
packte seine Hinterläufe und fl etschte die Zähne.
Das Kaninchen schrie.
Es schrie wie ein kleines Kind.

(Auszug aus Cornelia Funke: Kleiner Werwolf)
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Komik erzeugen

Dominoeffekt mit KatastropheSofi e schaut Klemens manchmal beim Kochen zu. 

Er schüttet Pulver in einen Krug mit Milch. Dann hält 

er den elektrischen Rührer rein. Der rattert toll. 

Und gleich ist der Pudding fertig.
Nun will sie sich auch Pudding machen. Sie ist allein 

zu Hause. Mutter hat gesagt: „Ich komme erst gegen 

Abend.“ Und Klemens ist bei einem Freund. Sofi e holt 

den Krug, gießt Milch rein. Dann schüttet sie das Pulver 

dazu. Der elektrische Rührer ist ziemlich schwer. 

Sie muss ihn mit beiden Händen halten. Sie drückt auf 

den Knopf. Ratsch, geht er los. Sofi e kann den Rührer 

nicht richtig halten. Darum rührt er auch den Krug mit. 

Sofi e will den Krug festhalten. Da muss sie aber den 

Rührer loslassen. Es geht alles ganz schnell. Erst stellt 

sich der Krug schräg, dann fl iegt der Pudding in der 

Küche rum. Schwapp! Schwapp! 
Ehe Sofi e drauf kommt, dass man den Rührer auch 

abstellen kann, ist der Pudding in der ganzen Küche 

verteilt. Auf dem Boden. An den Wänden. Am Schrank. 

Sogar an der Decke. „Affenmist“, murmelt Sofi e.
(Auszug aus Peter Härtling: Sofi e macht Geschichten)

12a12a
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Komik erzeugen

Dominoeffekt mit Katastrophe
Sie wollte eben die Treppe runterlaufen, als plötzlich 
das Geländer knirschte, gegen das Ernie gepresst stand. 

Dann krachte es durch und kippte ein Stück nach hinten. 

Ernie quiekte vor Schreck, ließ die Kommode los und 
ruderte wie ein Wilder mit den Armen in der Luft herum, 

um das Gleichgewicht zu halten. Mami sprang nach vorne 

und drückte durch die Stangen vom Treppengeländer 

gegen Ernies dicken Hintern. Detlef schrie von oben: 
„Mensch Ernie, halt doch dat Teil fest, dat gibt ein 
Unglück!“
Aber da war es schon zu spät.Die Kommode donnerte die Treppen runter und knallte 

genau unter dem Fenster am ersten Treppenabsatz 
gegen die Wand. Die Wucht des Aufpralls war so groß, 

dass das Oberteil einfach abbrach, die Fensterscheibe 

durchschlug und in hohem Bogen nach draußen fl og. 
Es klirrte und schepperte, dann ertönten ein dumpfer 
Knall und ein Schrei.

(Auszug aus Andreas Steinhöfel: Dirk und ich)
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